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Tagesſchau. 

Die Anſprache welche der Kaiſer am Donnerſtag bet der Einwei⸗ 
hung des Denkmals Friedrich Carls gehalten hat, trug der Nas 
fur der Sache ent'prechend, einen militäriſchen Character. Mit 
Fug konnte der Katſer betonen, daß die Armee und hinter 
ihr die ganze Nation für die Erhartung des Schwererrungenen 


bis zum letzten Mann ſtehen wird. Dieſe Ideenreihe tritt bei Und, Ju 
der Erinnerungefeſer 15 1155 Steger von Mars⸗la⸗Tour wie von mäß Sorge zu tragen, die nothwendige Uebereinſtimmung in den 


ſelbſt hervor Wie aus der „Frankf. Oder⸗Ztg.“ zu entnehmen, 
hatte der Kaiſer aber auch einen beſonderen Anlaß, einen ſolchen 
Gedanken zu betonen, der dadurch einen ganz beſonderen Cha⸗ 
racter erhält. Gilt es doch die Abwehr gegen eine dem Ge⸗ 
dächtniß ſeines kaiſerlichen Vaters angethane Unbill. Nach der 
„Frankf. Oder » Zeitung” lautete die Stelle: Der Kaiſer 
äußerte, daß er den verflorbenen Katſer, feinen hochſeligen Herrn 
Vater, in Schutz nehmen wolle gegen die lautgewordenen Ver⸗ 
dächtigungen, als hätte er Errungenſchaften irgendwie aufgeben 
können. Darüber iſt nur eine Stimme, daß wir lieber unſere 
18 Armeecorps und 46 Millionen Einwohner auf der Strecke 
tegen laſſen, als nur einen Stein von dem herzugeben, was 
blutig und glorreich errungen. 

Die Wahlangelegenheiten kommen immer mehr in Fluß. 
Ein Parteitag der norddeutſchen Democratie wird am 16. 
September in Leipzig ſtattfinden, auf welchem das Parteſpro⸗ 
gramm revidirt werden fol. So wird verlangt, daß das Volk 
directen Antheil an der Staatsverwaltung und der Geſetzgebung 
erhalte, und ihm das Recht zuſtehen muß, in letzter Inſtanz 
über Geſetzentwürfe ſelbſt abſtimmen zu dürfen. Ferner ſollen 
die Miniſter nur fo lange im Amte bleiben, wie fie ſich mit der 
Mehrheit der Volksvertretung in Uebereinſtimmung befinden, 
und ſoll ihre Verantwortlichkeit gegenüber den Parlamenten durch 
ein M eniſteranklagegeſetz geſichert werden. Welter wird verlangt 
die Wahl aller Richler durch das Volk. Gleichſtellung der 
Vertheidigung mit der Staatsanwaltſchaft in jedem Stadium 
des Verfahrens, die Entſcheidung über die Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens nach öffentlicher mündlicher Verhandlung vor dem 
verwelſenden Gericht, die Aufhebung der Militärgerichts barkeit, 
Berufung in Strafſachen, die Entſchärigung unſchuidig Verur⸗ 
theilter und die Beſeitigung des Anklagemonopols der Staats- 
anwaliſchaft und polizeilichen Strafbefugniſſe. 

Es iſt gemeldet worden, daß der General » Feldmarſchall 
Graf Moltke anläßlich ſeines Ausſcheidens aus der Stellung 
als Chef des Großen Generalſtabes mit einem kaiſerlichen 
Land ſchreiben beehrt wurde. Die Veröffentlichung dieſes 
er 5 zu erwarten. 

e tigkeit der Landes vertheidigungs⸗ 
Co m % {ij tom, deren Chef Graf Molke ae if, wild von den 
„Hamb. Nachr.“ wie folgt geſchildert: Die Verhandlungen und 
Berathungen dieſer oberſten für die miltäriſche Sicherheit des 
deutschen Reiches indirect mitverantwortlichen Behörde find ſelbſt⸗ 
verſtändlich geheime, und wenn deren Thätigkekt in früheren 
Jahren, als es galt, über eingehende Veränderungen, namentlich 
im Befeſtigungs⸗ und Marineweſen Beſchlüſſe zu faſſen, eine 
ungleich regere war, als in letzter Zett, ſo liegen Anzeichen vor, 
— ——-—ͤ— —-— — . — 


Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 


(38. Fortſetzung.) 

Plötzlich raſſelte ein Wagen in den Pfarrhof. 

„Das kann der Vater noch nicht ſein,“ ſagte die Paſtorin; 
„er iſt ja ſeit kaum einer halben Stunde fort. Wer mag denn 
da ſo ſpät noch zum Beſuch kommen?“ 

Ruhig ſtrich ſie dem Sohne das wirre Haar aus der Stirn 
und ſagte freundlich: 

»Wie es auch ſei, Robert, trage Deinen Schmerz wie ein 
Mann und laß ihn Die nicht anſehen.“ 

Laut klopfte es an die Thür und dem kaum gesprochenen 
2 Herein!“ folgte erregt die Herrin von Breitenborn, einen Brief 


in der Hand; ſie ging di 
ihm denſelben an nn A Be ar 
zLeſen Ste, Robert!“ 


Der Brief — in den nächſten Seſſel ſinken. 


aus England, 
in engliſcher Sprache geſchrieben, 1 


mächtig war. Robert verfland En 
ihm nachgefahren, da der Brief, 3 zuuh beebalb 
angelangt. Ein Brief aus England an fie gerichtet, konnte ja 
doch nur irgendwelche Nachricht bringen, die mehr oder weniger 
auf 3 Bezug Ball die 1 9 8 
aftig hatte der Advocat die Zeilen dur 
bee ſeine Wangen färbten ja er be ee 
. „Marie, Frau Gruner, it gerettet!“ rief er erſchült 
lreudig zugleich; „aber krank, ehr krank, fie liegt in ae 
tar Haufe eines Arztes, deſſelben, welcher dieſen Brief an Sie, 
guädige Frau, geſchrieben. Gruner und ſein Sohn find mit 
umgekommen, fuhr er weiter leſend fort. 
tn n e e De an a, 
„ 0 große Hoffnungen gebaut! Aber au 
Gruner ſelbſt thut mir herzlich leid. u Marie! welch eine 


daß auch die Landesvertheidigungs⸗Commiſſion ſich demnächſt 
wieder mit wichtigen Fragen auf dem Gebiete der Fortlfication 
und der maritimen Sicherung zu beſchäftigen haben wird. Es 
muß aber dabei im Auge behalten werden, daß die Landesver⸗ 
theidigungs⸗Commiſſion nur eine berathende Behörde iſt, welcher 
es obliegt, unter all den verſchiedenen Organen, die dazu berufen 
ſind, für die militäriſche Sicherung des Landes ihrem Reſſort ge⸗ 


leitenden Geſichtspunkten herbeizuführen. Aber nicht nur das 
todte Material, ſondern auch die lebendigen Kräfte, welche in 
Heer und Flotte berufen ſind, die Landesvertheidigung zu führen, 
bilden Gegenfland der Fürſorge für die Landesvertheidigungs⸗ 
Commiſſion, die demnach als eine Art oberſter Kriegsrath gelten 
kann, welcher ſchon im Frieden in Permanenz tft. Kaiſer Friedrich 
hat in ſeiner Eigenſchaft als Präſes der Landes⸗Vertheidigungs⸗ 
Commiſſion — er bekleidete dieſe Stellung von der Einſetzung 
dieſer Behörde bis zu ſeiner Thronbeſteigung — eine umfang⸗ 
reiche Thätigkeit entwickelt, und der Generalfeldmarſchall Graf 
von Moltke wird bei feiner trotz des hohen Alters ungebro⸗ 
chenen Geiſtesfriſche die neue Stellung nichts weniger als eine 
Sinekure auffaſſen. Augenblicklich gehören der Landesvertheidi⸗ 
gungs⸗Commiſſtion als Mitglieder noch an: der ſeitherige Gene⸗ 
ralquartiermeiſter der Armee, Graf von Walderſee — derſelbe 
vertrat seither zeitweiſe den Grafen von Moltke — der General 
der Infanterie und Commandirender des Garde⸗Corps von Pape, 
der Chef des Ingenieur⸗Corps und der Feſtungen General von 
Stiehle, der General⸗Inſpecteur der Feld⸗Artillerie, General von 
Voigts⸗Rhetz, der mit der Führung des 3. Armeecorps beauf⸗ 
tragte Generallieutenant Bronſart von Schellendorf, der com- 
mandirende Admiral, Graf von Monts, der General⸗Inſpecteur 
der Fuß⸗Artillerie von Roerdansz und endlich der Director des 
allgemeinen Kriegsdepartements, Generalmajor von Blume — 
letzterer in Vertretung des Kriegsminiflers — und zwar iſt 
dieſe Zuſammenſetzung an den Grundſatz geknüpft, ſämmtliche 
leitenden Perſönlichkeiten der verſchiedenen militärtſchen Reſſorts 
und außerdem die beiden in Berlin wohnhaften comman⸗ 
direnden Generäle des Garde- und III. Armee⸗Corps als Mit⸗ 
glieder der Landes⸗Vertheidigungs⸗Commiſſion zu berufen. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte Nachmittags nach der 
Rückkunft von der Denkmalenthüllung in Frankfurt a. O. nach 
dem Marmor - Palais zurück und ſtattete der Kaiſerin 
Auguſta auf Schloß Babelsberg einen längeren Beſuch ab. 
Nach Beendigung der Exercitien auf dem Tempelhofer Felde 
nahm der Kaiſer auf dem Platze mehrere Meldungen entgegen 
und kam darauf nach Berlin, um einige Stunden im hieſigen 
Schloſſe ſich aufzuhalten. Dort hörte der Kaiſer die regelmäßt- 
gen Vorträge, empfing alsdann den Capitän zur See, Freiherrn 
v. Seckendorff, und hatte auch noch mit einigen anderen höheren 
Officteren der kaiſerlichen Marine Berathung über Schliffsbauten 
und ſonſtige Marine-Angelegenheiten ꝛc. Später conferirte der 
Kaiſer mit dem Staatsminiſter Grafen v. Berchem und hierauf 
mit dem Miniſter Dr. Lucius. Nachmittags 2½ Uhr beehrte 


grauſame Prüfung für ihr Mutterherz! Doch danken wir Gott’ 
daß ſie wenigſtens gerettet iſt!“ 

„Der Arzt in Southampton,“ fuhr Thiemer fort, „findet Frau 
Gruners Zuſtand noch ſehr bedenklich und erſucht einen ihrer 
Angehörigen, nach dort zu kommen.“ 

Frau von Brand war rathlos. „Sie ſelbſt war Marie 
Gruners einzige Verwandte; wie gern wäre ſie an deren Kran⸗ 
kenlager geeilt, doch fie fühlte wohl, daß dies nichl Yo Leicht jet, 
auch fehlte es ihr an jeder Kenntnitz der engliſchen Sprache und 
allein hätte ſie um keinen Preis die weite Reiſe in ein ihr ſo 
gänzlich fremdes Land unternommen. Seit undenklichen Zeiten 
hatte ſie Breitenborn nicht verlaſſen, wußte ſich unter fremden 
Verhältnißen nicht zu helfen und doch drängte es ſie, Marte zu 
Hilfe zu eilen! 

Die unerwartete Nachricht hatte Robert Thiemer neu 
belebt. Marie war gerettet! Krank und elend, hülf⸗ und rathlos 
zwar lag ſie da im fernen Lande, aber die Hülfe, die Freund⸗ 
ſchaſt, um nicht mehr zu jagen, konnten ihr ja jeden Augenblick 
nahe ſein und zu theil werden. Er ſah die Rathloſigkeit der 
Herrin von Breitenborn und raſch entſchloſſen ſagte er: 

„Gnäc ige Frau, die Gerichtsferien beginnen fo wie ſo in 
nächſter Woche und ich bin hier ſchon entbehrlich. Nichts hindert 
mich, Sie, falls ſie es wünſchen, morgen bereits nach England 
zu begleiten, Ihnen dort zur Seite zu flehen und in allen Din 
gen behülflich zu ſein.“ 

Frau von Brand reichte ihm die Hand und erwiderle warm: 

„Das iſt gut von Ihnen, Robert! Nun wohl, ſo wollen 
wir ſchon morgen abreiſen.“ 

Der Advocat war einverſtanden und Beide verließen bald 
das Pfarrhaus, um ihre Vorberet ungen zur Reiſe zu treffen. 
Frau von Brand kehrte nach Breitenborn zurück. Die ſonſt ſo 
ruhige Frau war ganz verwirrt und gewaltſam mußte fie ihre 
Gedanken ſammeln, um die für die Zeit ihrer Abweſenheit nöthi⸗ 
gen Anordnungen zu treffen. Es ward ihr unendlich ſchwer, 
Haus und Hof zu verlaſſen, doch Marie war ihre einzige Ver⸗ 
wandte und befand ſich krank und hülfsbedürftig in fremden 


der Kaiſer den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke mit einem 
Beſuch. Nachmittags 3 Uhr kehrte der Kaiſer von hier nach 
Potsdam und dem Marmorpalais zurück. 

Es iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt, das Kalſer Wilhelm II. 
Ende September für mehrere Tage zum Beſuche des Hofes 
nach Wien kommt, und die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß auch die Kafſerin Victoria Auguſta den Kalſer Wilhelm nach 
Wien begleitet; ob Kaiſer Wilhelm in Begleitung des Fürſten 
oder des Grafen Bismarck ſeine Reiſe antreten wird, iſt bisher 
noch nicht entſchieden. 

Prinz Friedrich Leopold wird im Auftrage des Kaiſers 
am 23. Auguſt die internationale Gartenbau-Ausſtellung in Cöln 
beſuchen und dort vom Miniſter Lucius begrüßt werden. 

Graf Moltke wird zur Theilnahme an der Feier in Leipzig 
erwartet. — Fürſt Bismarck hatte bekannklich in Rückſicht auf 
feinen Geſundheitszuſtand eine Betheiligung abgelehnt. 

Nach einer Meldung aus Friedrichshafen wird ſich der 
König Carl von Württemberg in der zweiten Hälfte des Octo⸗ 
bers zum Winteraufenthalt nach Nizza begeben. 

Den „Münch. Neueſten Nachrichten“ zufolge, ſind geſtern in 
Lindau drei ſchweizeriſche Schmuggler bei dem Ausladen mehrerer 
Gentner ſocfaldemokratiſcher Schriften und der neueſten 
Auflage des „Sockaldemocraten“ aus einem mit Mühlſteinen bes 
ladenen Segelſchiffe betroffen und feſtgenommen worden. 


Aus lan d. 


Belgien. Verhandlungen wegen Einberufung einer neuen 
afrikaniſchen Conferenz nach Brüſſel ſollen ſchweben. Die- 
ſelbe ſoll vornehmlich die Sclavenfrage, ſowie gemeinſame 
a behufs Verhinderung der Einfuhr von Waffen be⸗ 
treffen. 

Frankreich. Auch in Abbeville, wo Boulanger heute Vor⸗ 
mittag eintraf, kam es zu öffentlichen Kundgebung en 
und, da die Anhänger Boulanger's Widerſpruch fanden, zu 
zumultuariſchen Auftritten. Boulanger begab ſich nach dem Fried» 
hof war indeß von Truppen und von der Polizei bewacht, welche 
nur Boulanger allein den Eintritt in den Friedhof geſtattete. 
Beim Wiederheraustreten aus dem Friedhof hielt Boulanger an 
die vor demſelben verſammelte Volksmenge eine Rede, in deren 
Verlauf ein fo heftiger Tumult entſtand, daß die Polizei ein⸗ 
zuſchreiten genöthigt war. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 
— Aus Kairo wird gerüchtweiſe gemeldet, die Anhänger des 
Mahdi hätten Gondar niedergebrannt. 

Großbritannien. Die internationale Zuckerprämien⸗ 
Conferenz ti heute im Miniſtertum des Auswärtigen wieder 
zuſammengetreten, hat ſich aber nach einer mehr als dreiſtündi⸗ 
gen Sitzung auf den 27. d. Mts. vertagt, weil für nothwendig 
erachtet wurde, daß die Delegirten über gewiſſe Punkte noch 
weitere Inſtructionen ihrer Regierungen einzuholen hätten. — 
Die meiſten Morgenblätter beſprechen die geſtrige Rede Kaiſer 
Wilhelms in Frankfurt a. O. und ſehen in derſelben ein der 
Aufrechterhaltung des Friedens günſtiges Symptom. 

Italien. Der Mintſterpräſident Cris pi iſt heute Abend 
über Turin nach Valdiert abgereiſt, um mit dem König zu con⸗ 
— —— — ————— — —— —öͤ— jHA”Wœ̃[— 


Lande: jo mußte fie hin zu ihr, fie abholen und nach Breiten⸗ 
born bringen, ſobald ſie ſo weit geneſen, um die Reiſe unter⸗ 
nehmen zu können, eine Ausſicht, die der engliſche Arzt, in deſſen 
Haufe fie einſtweilen geborgen, ja noch als zweifelhaft hingeſtellt 


atte. 

a Nachdem fie auf dem Gute wieder angelangt, hatte die alte 
Dame ihre gewöhnliche Ruhe und Sicherheit zurückgewonnen 
und ihre Anordnungen waren kurz, zur Sache und energiſch wie 
immer, wie man es von ihr nicht anders gewöhnt war. Ein 
Koffer war bald gepackt; mit Wehmuth blickte ſie auf denſelben, 
denn ſeit langen Jahren war er nicht gebraucht worden und 
ſtammte noch aus der Zeit, in welcher ſie regelmäßig den 
Winter mit ihrem Gemahl in der Reſidenz zuzubringen 
pflegte. Und abgeſehen von den ihr für die Reiſe nothwendigen 
Gegenſtänden packte Frau von Brand in die unergründlichen 
Tiefen des Familtenkoffers allerlei andere ſchöne Sachen, als 
ſelbſt eingekochte Fruchtſäfte, alten, reinen franzöſiſchen Wein 
und dergleichen, denn ſie traute nicht den Händlern und hatte 
heilloſen Reſpect vor gefälſchter Waare, welche ſie einer Kranken 
nur unter großer Angſt gereicht haben würde. 

„Aber, gnädige Frau, das müſſen Sie ja in England Alles 
hoch verſteuern,“ meinte klug ihr Stubenmädchen. 

„Thut nichts, Kind, ich weiß dann doch, was ich habe und 
brauche der armen Kranken kein gefärbtes oder gemachtes Zeug 
zu geben. Er wird ihr wohlthun, der Wein aus meinem Keller 
und der ſelbſtberettete Saft von Breitenborner Früchten.“ 

Früh am nächſten Morgen ward die Reiſe angetreten. 
Mit ſchwerem Herzen ſchied Frau von Brand von ihrem Gute, 
wo gerade jetzt die Arbeit der beginnenden Erndte wegen drängte. 
Doch ſie mußte und konnte auch ihren Leuten vertrauen, hatten 
fie ihr doch Alle verſprochen, es jo zu machen, als ob die 
Herrin ſelbſt da wäre; Alles ſollte in der gewohnten Ordnung 
bleiben. Ihre Leute waren ſämmtlich ſchon lange in ihrem 
Dienſt und Frau von Brand wußte wohl, daß fie ſich auf fie 
verlaſſen konnte. Gortſetzung folgt.) 
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feriren. — In einer weiteren Depeſche des Generals Bal⸗ 
diſſera an den Kriegsminiſter, welche die Details des 
Kampfes bei Saganeiti enthält, wird die Gewißheit ausgeſpro⸗ 
chen, daß alle italientſchen Offteiere, deren heldenmüthige Haltung 
gelobt wird, getödtet worden find. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Das öſterreichiſch⸗ungariſche 
Generalconſulat zu Philippopel warnt die Geſchäftswelt vor 
dortigen Schwindelfirmen, welche die Ausbeutung europäiſcher 
Fabriken ſoſtematiſch betreiben, indem fie durch gegenſeitig ſich 
ausgeſtellte Informationen den Credit europäiſcher Häuſer 
erſchleichen und auf längere Friſt abgegebene Waaren verſchleudern, 


um ſchließlich einen 15 bis 20 procentigen Ausgleich anzubieten 


oder ganz zu verſchwinden. 

Serbien. Pirolſchanaz ſoll Bedenken tragen, die officielle 
Vertretung der Königin vor dem Conſiſtorium zu übernehmen, 
jo daß die Beſtellung eines officiellen Vertreters, jet es durch 
die Königin ſelbſt oder durch das Conſiſtorium, noch erſt vorzu⸗ 
nehmen jein würde. 

Schweiz. Nach Berichten aus Bern wird noch im Laufe 
dieſer Woche in Bern unter Vorſitz des Bundesrathes Droz eine 
Zuſammenkunft der ſchwetzeriſchen Geſandten in Berlin, Wien, 
und Rom ſtattfinden. In dieſer Conferenz werden die Geſandten 
Bericht erſtatten über den ſeitherigen Verlauf der Han delsver⸗ 
trags⸗Unterhand lungen mit den betreffenden Staaten. Es 
ſoll ferner über die weitere Haltung der Schweiz in dieſer Frage 
berathen werden. 

Schweden und Norwegen. Es erregt in Stockholm 
bedeutendes Rufſehen, daß der jüngſte Sohn des Köuigs Oscar 
von Schweden, der 23jährige Prinz Eugen (wegen ſeiner 
liberalen Geſinnung der „rothe Prinz“ genannt) aus dem 
Freimaurerorden, deſſen Ehrenmitglied er war, ausgetreten iſt. 

Türkei. Der als außerordentlicher Bolſchafter des Sultans 
nach Berlin entſandte Oberceremonienmeiſter Munir Paſcha hat 
an ſeinen Souverän einen telegrophiſchen Bericht erſtattet, in 
welchem er ſich in den Ausdrücken wärmſten Preiſes über den 
ihm vom deutſchen Kaiſer bereiteten Empfang äußert. 


Aſien. Der Generalſecretär von Bengalen, Philipp 
Nolan, kam am Sonnabend hier an, um die Einwanderung 
von Bengalen nach Birma zu organtſiren. Birma war niemals 
ſtark bevölkert und iſt es jetzt nach den langen Unruhen noch 
weniger. Die Regierung von Birma wird den neuen Anſiedlern 
viel Land zur Verfügung ſtellen. 

Amerika. Präſident Cleveland unterzeichnete die Ver⸗ 
ordnung, welche General Schofteld zum Höchſtcommandirenden 
der Armee der Vereinigten Staaten, an Stelle des verſtorbenen 
Generals Sheridan, ernennt. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


f Gollub, 16. Auguſt. (Von der Erndte.) Die in 
den letzten Tagen auch hier eingetretene gute Witterung giebt 
auch unferen Landleuten wieder etwas Muth; der Roggen iſt 
überall vollends, der Weizen aber noch auf einigen Stellen 
nicht ganz eingeſcheuert. Leider zeigt ſich auf vielen Stellen bei 
dieſen Getreidearten der Auswuchs. Das Stroh, welches ſehr 
niedrig geblieben if, hat durch die große Näſſe ſehr an Nähr⸗ 
werth, verloren, iſt meiſt ſchwarz und unansehnlich. Im Al ge⸗ 
meinen hat das Korn ein großes, jelten dageweſene Ausbildung 
erfahren, die Schale — Hülſe — iſt aufrecht geblieben und 
das Korn liefert einen reichen Mehlgehalt. — Die Gerſte ift 
faſt durchweg eingefahren und trocken in die Scheune gekommen, 
der Gerfle war der häufige Regen ſehr zum Vorthetl, das Stroh 
iſt ſtellenweiſe mehr als meterhoch geworden. — Der Hafer ſteht 
noch überall, der Halm iſt ſchön emporgewachſen und wird ein 
ergiebiges Rauhfutter geben, die Aehre iſt voll an Kör⸗ 
nern und der Hafer gewährt bei ſeiner jetzigen Beſtandung 
einen günſtigen Anblick. — Die Erbſe iſt wie ſelten in 
den Vorjahren ſehr ſtark an Blättern und vollzählig an 
Schoten, das Stroh verſpricht ſehr nahrhaft zu werden, da die 
Erbſe bei ihrem Wachsthum keine Störung erlitten, auch der 
Nachtthau fie in dieſem Jahre nirgends beeinträchtigt hat. 
Würmer in den Schoten findet man faſt gar keine. — Die 
Kartoffel beginnt abzutrocknen und hat im Großen und Ganzen 
ihre Reife erreicht. An für ſich iſt dieſe Erdfrucht ſehr gut aus⸗ 
gewachſen, mehlig und nicht wurmig Auf einigen Feldern fin⸗ 
det man Engerlinge, die hin und da die Kartoffeln angenagt 
haben müſſen. Nur auf niedrigen Stellen beginnt die Kartoffel 
an zu faulen, ebenſo auch der Buchweizen, der ſonſt in ſeinen 
einzelnen Beſtandtheilen ſehr viel verſpricht. — Die gänſtige 
Witterung in den letzten Tagen hat namentlich den zweiten Schnitt 
Klee und den Grummet ſehr heraufwachſen laſſen und wird der 
befürchtete Mangel an Rauhfuttter des geringen erſten Schnitts 
durch den ausgiebigen zweiten Schnttt beſeitigt. 


Carmen Sylva als Kinderfreundin. 

Es iſt bereits berichtet, wie die Königin Eliſabeth von 
Rumänien ſich ihren idylliſchen Aufenthalt in Weſterland auf 
der Inſel Sylt eingerichtet und wie fie gleich nach ihrer An⸗ 
kunft dort die Kinderwelt in liebenswürdigſter Weiſe um ſich 
geſammelt hat. Von dem Verkehr der königlichen Dichterin mit 
den Kindern liefert nun ein Correſpondent der „K. Z. folgen⸗ 
des anmuthige Bild. 

Dort wo am Geſtade eine Warnungstafel den Damenſtrand 
von der neutralen Zone ſcheidet, haben dicht an der äußerſten 
Grenze, bis zu der die toſende Fluth die ſchäumenden Wellen 
drängt, viele geſchäftige Kinderhände einen gewaltigen Ring 
ausgegraben, der einen hohen Sandhügel umſchließt. Nur nach 
der Landheite zu zeigt der Ring eine ſchmale Eingangsöffnung. 
Auf dem Sandhügel ſteht eine Kiſte, welche die See aus⸗ 
geworfen — einer Königin Thron. Er gehört der Köntgin 
Eliſabeth von Rumänien. Die hohe Frau, welche durch das 
ganze Leben „das Leiden an die Hand genommen“, welter der 
unerbittliche Tod im Vaterhauſe die liebſten Verwandten, in der 
Ehe das einzige Kind erbarmunngslos vom Herzen geriſſen, iſt 
nicht bitter und verſchloſſen geworden Sie hat mit Ergebung 
das Leben auf die Schultern geladen, wie es war, und als ſie 
eines etgenen Kindes Mutter nicht mehr ſein ſollte, hat ſie ihr 
liebreiches Herz allen Kindern geöffnet. Wie fie daheim die Mutter 
ihrer Landeskinder iſt, wie ſie im Kriegsjahre 1877/78 „die Mutter 
der Verwundeten“ war, jo iſt fie heute in engerem K eeiſe 
am Strande von Weſterland, wo ſie zu ihrer Erholung weilt, 
die Mutter der Babejugend. Früh Morgens ſammelt ſich am 
Sandring alltäglich die große Schaar der Kleinen und zieht, 
Blumengaben tragend, Fahnen voran, in langem Zuge zu dem 
ſchmuckloſen Strandzelt, über dem die rumäniſche Flagge luſtig 
im friſchen Seewind flatlert. Dann tritt die Herrſcherin 
lächelnd heraus, dankt und ſtellt ſich an die Spitze des Zuges. 


— Schwetz, 17. Auguſt. (Schützenfeſt. Diebe.) 
Zur Theilnahme an dem bevorſtehenden Schützenfeſte und an 
der Feier der Fahrenweige haben ſich auswärtige Schützen aus 
Bromberg, Mewe, Crone / Br., Graudenz und Culm angemeldet. 
— Eine Diebsgeſellſchaft von mehreren Perſonen, welche aus dem 
Culwer Kreiſe ſtammt, darunter auch der berüchtigte, im Mai d J. 
entlaſſene Zuchthäusler J. Stektenkowski, welche bei Gelegenhelt 
des letzten Jahrmarktes hier bedeutende Diebſtähle ausgeführt, 
iſt ſeſtgenommen worden, und man fand bei derſelben 30 Meter 
Zeug und Kleiderſtoffe, 9 Paar Gamaſchen, 1 Kiſte Cigarren, 
Sohlen, 1 Flaſche Parfüm ꝛc. Die Geſellſchaft führte zu ihrer 
Orientirung ein Verzeichniß der Jahrmärkte mit ſich, ſowie auch 
Copirpapter zum Fälſchen von Schriftſtücken. 

— Dirſchau, 15. Auguſt. (Von Bienen ſchwer ver⸗ 
letzt.) Die Frau eines Arbeiters in Bieſterfelde kam vor eint. 
gen Tagen bei der Gartenarbeit dem Bienen ſtande zu nahe. Die 
Bienen, hierdurch oder durch einen andern Umſtand in große 
Aufregung verſetzt, überfielen die Frau und ſtachen fie jo heftig, 
daß fie laute Schmerz⸗ und Hülferufe ausſtieß. Die erwachſene 
Tochter eilte ihrer Mutter alsbald zu Hülfe. Doch wurde auch 
ſie von den Bienen angegriffen, ſodaß ſie ſich zu bergen ſuchen 
mußte. Sie rief nun ſchnell einige in der Nähe beſchäftigte 
Arbeiter hinzu, welche ihrer Mutter beiſtehen follten. Die Leute 
weigerten ſich jedoch einzugreifen. So blieb die bedauernswerthe 
alte Frau den Stichen der Bienen ſo lange ausgeſetzt bis der 
Sohn hinzukam, ſich Hände und Geſicht umwickelte und die 
Mutter befreite. Kopf und Hände der Frau find von den 
heftigen Stichen dermaßen aufgeſchwollen, daß der hinzugerufene 
Arzt an dem Aufkommen der Aermſten zweifelt. 

— Elbing, 17. Auguſt. (50 jäbriges Bürgerjubi⸗ 
läu m.) Rentier Wilhelm Siegmund hierſelbſt feiert morgen, den 
18. Auguſt, ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum. 1809 wurde er 
hierſelbſt geboren. Während der langen Reihe von Jahren hat 
er mit vielem Eifer ſowohl als Stadtverordneter wie auch in 
den verſchiedenſten Ehrenämtern für das allgemeine Wohl 
gewirkt und iſt noch bis auf den heutigen Tag in gleicher 
geräuſchloſer Weiſe thälig. Aus Anlaß des Tages werden fi 
morgen Abend im Saale der Bürgerreſſource die zahlreichen 
2 — des Jubilars mit demſelben zu einen Feſteſſen zuſammen 

nden N 

— Danzig, 16. Auguſt. (Der angebliche Geiſt⸗ 
liche Joſef Eber,) der thatſächlich G. v. Kmowien heißt 
und aus Budapeſt ſtammt, wurde, wie ſ. Z. berichtet, durch das 
Gutachten eines Arztes für „geiſtesgeſtört“ erklärt. Das hieſige 
Landgericht zog jedoch noch ein zweites Gutachten ein, das jetzt 
eingegangen iſt Daſſelbe beſtätigt das erſtere, und ſo wird der 
Kranke nach langer Unterſuchungsbaft nach der öſterretchiſchen 
Grenze geſchafft und den dortigen Behörden ausgeliefert 
werden. 

— Aus der Tuchler Haide, 15. Auguſt. (Windhoſe.) 
Vorgeſtern Nachmittag hat eine Windhoſe in der Oberförſterei 
Hagen viel Schaden angerichtet. Die Weinſpaliere und ein Zaun 
wurden umgebrochen. Im Walde wurde eine große Anzahl der 
ſtärkſten Baumrieſen entwurzelt und wie Strohhalme zerbrochen; 
in Wenglarken wurde eine Kathe abgedeckt und zum Theil umge⸗ 
worfen. Alle dieſe Zerſtörungen waren in dem Zeitraume von 
5 Minuten geſchehen. 1 

— Bromberg, 17. Auguſt. (Wegen Verdachts der 
Falſchmünzeret) wurde dieſer Tage ein hieſiger Arbeiter 
verhaftet. Bei einer bei ihm abgehaltenen Hausſuchung iſt 
nämlich ein Schmelztigel und auch Zinn gefunden worden. Ferner 
hat eine kleine Tochter des Verhafteten bekundet, daß ihr Vater 
Zinn geſchmolzen und Zweimarkſtücke „gemacht“ habe. 

— Aus der Provinz Poſen, 17. Auguſt. (Aus 
Anlaß der bevorfiehenden Landtags wahlen) 
wird polniſcherſeits eine rege Thätigkeit entwickelt. Insbeſondere 
ſind, wie auch mitgetheilt, mehrere Vorwahlverſammlungen ab⸗ 
gehalten worden welche im Laufe dieſes Monats noch mehrere 
folgen werden Zeitungs berichten zufolge, werden bis zum 21. d. 
M noch 16 ſolcher Versammlungen in den verſchiedenen Kreiſen 
der Provinz abgehalten werden. In 6 Kreiſen haben bereits 
Wählerverſammlungen ſtattgefunden, in welchen bie Lifte der 
Candidaten zur Adgeordneienwahl feſtgeſtellt worden if. Es 
ſind als Candidaten aufgeſtellt worden: 1) im Kreiſe Bromberg: 
Rentier Magdzinskt, Dr. v. Komierowski und Prälat Dr. v. 
Stablewski; 2) im Kreiſe Grätz: Rentier Magdzinski, Prinz 
Zdzislaw Czartoryski und Stanislaus Cblapowskf; 3) im Kreiſe 
Schrimm: Heinrich Szumann, Prälat Dr. v, Stablewski und 
Propſt Oſtrowicz; 4) im Kreiſe Wreſchen: Prälat Dr. v. Stab- 
lewskt, Prinz 8dziskaw Czartoryski und Carl v. Szezaniecki; 
5) im Kreise Koſten: Stanislaus v. Chkapowski, Rentier Magd⸗ 
zinskt und Stanislaus v. Morawski; 6) im Kreiſe Znin: 
Stanislaw von Roßanski, Prinz Zdziskaw Chartoryski und 
Prinz Dr. v. Jag dzewski. i 
Mit lauter Fröhlichkeit folgt die ganze Schaar wie hinter dem 
Rattenfänger von Hameln her der Königin zum Sandring. Auf 
der Kiſte ſitzt Carmen Sylva nieder, ringsumher zu ihren Füßen 
die Kinder, den ſüßen Märchen lauſchend, welche die Dichterin 
zu erzählen beginnt Abwechſelnd hält einer der größten Knaben, 
hinter der Königin ſtehend, den Sonnenſchirm über das geweihte 
Haupt. Kein Erwachſener darf den Ring betreten. Wagt es 
dennoch ein Porwitziger, jo entſteht eine Unruhe in dem Haufen 
der Kleinen wie in einem Bienenkorbe, und mit dem Rufe „Kein 
Großer, kein Großer!“ umſchwärmen ſie den frechen Eindring⸗ 
ling und ſlechen ihn mit thren Fähnchen zurück, unbarmherzig. 
un widerſtehlich durch ihre Zahl. Es iſt ein herrlicher Anblick, 
wie eine ſchöne Königin von hellem Sonnenlicht übergoſſen in⸗ 
mitten einer bunten Kinderſchaar am brauſenden Meeresgeſtade 
ſitzt und den lauſchenden Ohren liebliche Märchen eigener Dich⸗ 
tung erzählt. Und wie der Aus druck des ſchönen Geſichtes jo 
lebhaft wechſelt und die anmuthigen Bewegungen der Hände und 
des Kopfes die Worte der Dichterin begleiten, fangen die Mär⸗ 
chen an zu leben, daß die Kinder die Geſtalten der Dichtung 
leibhaftig ſchauen. Man ſieht es den Knaben an, wie ſie ſich 
reden und vornübergebeugt in Spannung lauſchen, um keines 
der Worte zu verlieren, welche das Getöſe der Brandung und 
der ſchrille Ruf der hin wider fliegenden Möven zu übertönen 
droht. Man ſieht es auch den Mädchen an, denen die Worte 
jo heimlich ſüß ins Herz dringen, daß verſtohlen eine Thräne 
aus dem großen Kinderauge quillt. Vorwitzig als wollten auch 


ſie den Märchen einer Königin lauſchen, laufen die ſchäumenden 


Wellen, des Meeres weißgekleidete Kinder, die Umwallung des 
Sand:inges hinan und ziehen fi dann wieder wie verſchämt 
und ſchüchtern in den Schooß der Mutter zurück. Nie ermüdet 
der Blick an dieſem anmuthigen Bilde. Wer es geſehen, wird 


es nie vergeſſen, und wer als Kind es erlebt, wird es als Greis 


noch den Kindern erzählen. 


Lokales. 
Thorn den 18. Auguſt. 

— Danukesvotum für den Grafen Moltke. Einen zeitgemäßen und 
fiber überall ſympatbiſche Aufnahme findenden Vorſchlag macht ein 
Breslauer Bürger in der „Schleſ. Ztg.“. Derſelbe ſchreibt: „Angeſichts 
der Nachricht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer den General Feldmarſchall 
Grafen Moltke ſeiner Functionen als Chef des Generalſtabes der Armee 8 
entbunden bat, als welcher derſelbe ſich unſterbliche Verdienſte um 
unſer Vaterland erworben, bält Unterzeichneter dieſen Zeitpunkt für 
geeignet zu einer allzemeinen Dankes⸗Ovation des geſammten preußiſche 
und deutſchen Volkes, ähnlich der dem Fürſten Reichskanzler zu deſſen 
50 jährigem Dienſtjubiläum dargebrachten. Die Urſache, weshalb bis 
jetzt derartiges noch nicht geſchehen, um die Gefühle der geſammten 
Nation dem großen, bochverdienten Manne zu doeumentiren, liegt wohl 
in der großen Beſcheidenheit des greiſen Strategen“. 

? Sedanfeſt. Von dem Bürgermeiſter Bender iſt bereits ein 
Circular an die Vorſtände verſchiedener Vereine ergangen, worin die⸗ 
ſelben zu einer Beſprechung über die feſtliche Abhaltung des Sedantages 
aufgefordert werden. Hoffentlich wird das Sedanfeſt auch in dieſem 
Jahre fo glänzend ausfallen wie in den vorangegangenen Jahren. 

— Geſuche um Entlaſſung von Soldaten vom Militär nach 
zweijähriger Dienftzeit find im Intereſſe häuslicher Verhältniſſe ſchon 
jetzt ſchleunigſt bei den Ortsbebörden anzubringen, wenn dieſelben noch 
Berückſichtigung finden ſollen. Die Reſerviſten und Dispofitiondurlaus 
ber werden nämlich nach Beendigung der Uebungen im September 
entlaſſen, und über die Entlaſſung der Urlauber wicd gewöhnlich 
noch vor Beginn der Uebungen bezw. der Manöver Seitens der Com⸗ 
mandeure der einzelnen Truppentheile Verfügung getroffen. 

— Coloniſation. Das Anſiedlungs » Gut Szablonowo, welches 
zu der von der Anſiedlungscommiſſion angekauften Herrſchaft Rynsk in 
Weſtpreußen gehört, iſt in 17 Parcellen getheilt worden, auf jeder Par⸗ 
celle ſind die Gebäude für die Anſiedler, ein Wohnhaus und eine Scheune, 
errichtet. Das Wobnbaus iſt maſſiv bebaut und enthält ein größeres 
und kleineres Zimmer, eine Kammer und eine Küche mit engliſchem 
Herd. Die alten Wohnhäuſer aus Fachwerk ſind abgebrochen, die alten 
maſſiven dagegen zu Stallungen umgeſtaltet. Die alten Hof⸗Stallungen⸗ 
Scheunen und der Schafſtall werden als Stallungen für das Vieh der 
Anſiedler eingerichtet. 

— Die jährlichen Zahlungen an die Synodalkaſſen betragen 
für die Didrefen Danzig Stadt 6713,82 M' danziger Höhe 1109,23, 
danziger Nehrung 233,39, danziger Werder 304,52. Elbing 2601,71, 
Carthaus 385, Marienburg 1532,58, Neuſtadt 868,18, Pr. Stargardt 
908,55, Flatow 929,32, Konitz 1407,05, Deutſch⸗Krone 1012,15, Culm 
2051,88, Marienwerder 1967,03, Roſenberg 1121,34, Schwetz 
612,35, Strasburg 767,29 und Thorn 1734,01 Mart, zuſammen 
26 549,46 Mk. 

— Ein großes Kirchenfeſt der Taubſtummen Deutſchlands 
findet am 19. und 20. d. in Berlin ſtatt. 

+4 Der kaufmänniſche Verein „Concordia“ hielt geſtern Abend 
in Hemplers Hotel ſeine Generalverſammlung ab. Die Sitzung wurde 
durch den Vorſitzenden des Vereins, Kaufmann W. Güte, dem Ver⸗ 
trauensmanne des Leipziger Hauptvereins eröffnet. Die Verſammlung 
berieth zuerſt über eine Statutenänderung, verwarf die bisherigen Sta⸗ 
tuten und acceptirte die nach denjenigen des Ratiborer Vereins ausge⸗ 
arbeiteten Statuten mit einigen kleinen Aenderungen. Dann wurde 
feſtgeſetzt, daß der Lokalbeitrag 25 Pf, anſtatt wie bisher 10 Pf. und 
das Eintrittsgeld 50 Pf. betragen ſolle. Beide Neuerungen treten am 
1. October in Kraft. Die Veranſtaltung einer Feſtlichkeit wurde abge- 
lehnt, da die Tendenz des Vereins dem entgegenſtebht; wohl aber ſoll 
das Stiftungsfeſt alljährlich am 20. Februar gefeiert werden. Nach 
der Aufnahme von 4 neuen Mitgliedern wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 

? Schwalben. Vorgeſtern verließen die Schwalben mit ihren 
Jungen ihre Neſter, geſtern hielten ſie aroße Uebungsflüge ab und es 
ſaßen dann die Jungen, wenn ſie ermüdet waren, zu Hunderten auf der 
Mauerkrönung des Gymnaſiums, bis die alten Schwalben fie wieder zu 
neuen Flügen abholten. Heute find ſämmtliche Schwalben mit Aus- 
nahme der Rauch⸗ und Mauerſchwalben die man vereinzelt fliegen ſiebt, 
verſchwunden. Es bedeutet das einen ſehr frühzeitigen Herbſt. 

? Paſſagiervermehrung. Geſtern Nachmittag, als die aus den 
Weichſelortſchaften oberhalb Thorns hier zu Markt Geweſenen mit dem 
Dampfer nach Schillno fuhren, gab ein weiblicher Paſſagier einem 
kleinen Weltbürger das Leben. Die nöthige Hilfe war zufällig auch bei der 
Hand, und Mutter und Sohn erreichten ziemli b wohl die Heimath. 
Für den Paſſagierzuwachs brauchte kein Fahrgeld erlegt zu werden. 

? Von der Weichſel Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,58 Meter. 

a Polizeibericht. 2 Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


* (Eine nächtliche Aliarmirung der Berliner Gar, 
niſon) ſteht in nächſter Zeit bevor. Zur Ausführung dieſes 
hochintereſſanten militäriſchen Schauspiels find bereits die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen in den Caſernen getroffen worden 
Die Mannſchaften müſſen vor dem Schlafengehen ihr Gepä 
marſchbereit zurechtlegen, und die Stuben während der Nacht 
erleuchtet bleiben, damit ih die Mannſchoften unverzüglich an: 
kleiden können. Man hofft, fünf Minuten nach erfolgtem Allarm 
die Regimenter marſchbereit zu haben. Den Befehl zur Allar⸗ 
mirung wird vorausſichtlich der Kaiſer ſelbſt geben. 

* Noftod, 16 Auguſt (Regiments⸗ Jubiläum.) 
Die Feier des 100 jährigen Jubtläums des Mecklenburgiſchen 
Füſilier⸗Regiments Nr. 90 wurde, in Anweſenheit des Groß⸗ 
herzogs, ſowie der Prinzen Adolf Friedrich und Heinrich, der 
verwittweten Großherzogin Marte und der Prinzeſſin Eltſabeth, 
heute Vormittag durch einen Feldgottesdienſt mit der Weihe 
der Fahnenbänder eröffnet. Mittags fand auf dem Neu⸗ 
markt vor dem Großherzog eine Parade des Regiments ſtatt. 
Dem von den Offlcieren am Nachmittag veranftalteren Diner 
wohnten auch die höchſten Herrſchaften bet, Für den Abend iſt 
eine Ballfeſtlichkeit in Ausſicht genommen. Die Stadt iſt feſtlich 
geſchmückt. 

* Helgoland, 15. Auguſt. (Errettet.) Der Erb⸗ 
aroßhersog von Oldenburg, der zur Eur hier weilt, hat einem 
Seemann das Leben gereitet. Bei dem großen Sturm am 
Sonntag vor acht Tagen hatte ſich eine däniſche Fiſcherbarke vom 
Anker geriſſen und trieb dem Uferbollwerk zu, wo durch den 
Anprall grober Schaden angerichtet wäre. Es trat alſo eine 
Anzahl von Leuten in das Waſſer, um den Kutter abzufangen 
und ihn wo möglich vom Bollwerk abzuhalten. Bei dieſer Ar⸗ 
beit ſchlug der Maſt des Kutters über Bord und traf einen von 
der Mannſchaft, der blutend von den Wellen erfaßt und hin⸗ 
weggetrieben wurde. Da ſtürzte ſich einer der Zuſchauer in bie 
Wellen und erreichte den Wegtreibenden noch, und es gelang 
ihm den Verwundeten zu hatten, bis Hilfe herbeikam und der⸗ 


jelbe gelandet werden konnte. Es war der Erbgroßherzog von Pilze, wie an einer Nadelſpitze haften, in friſche oder gekochte 
Oldenburg, der dieſe That ausgeführt. Milch, jo bemerkt man ſehr bald im Rahme graublaue bis in⸗ 
„Stuétgart, 15. Auguſt. (Erplofion.) Geſtern Abend tenfin himmelblaue Flecke. Säuert die Milch langſam und 
(xplodirte in der Werderſtraße ein Doblenſchacht, in welchem ſetzt fi in Folge deſſen Käſeſtoff ab, jo bläuen iich auch 
ſich in Folge zerſprungener Leitungen Gas angeſammelt hatte; die tieferen Schichten. Mit dem Sauerwerden der Miich hat 
daſſelbe wurde dadurch entzündet, daß Spaziergänger brennende dieſer Pilz nichts zu thun. 
Ogorrenreſte hinein warfen; zwei Perſonen wurden verletzt. einem anderen, meiſt in der Luft vorhandenen Pilz, den Milch⸗ 
Die Nachbarbewohner find mit dem Schrecken davon gekommen. ſäurebecillus, hervorgerufen. Wie das Blauwerden der Milch, 
* (Dampfſchiffs⸗Cataſtrophe.) Ein Telegramm 

15 Newyork vom Donnerſtag Abend meldet: Der Dampfer „Wie⸗ Milch verderben, durch ähnliche niedrige Organismen hervor⸗ 
I berichtele bei feiner Ankunft in Newyork von einem Zu, gerufen. Das Auftreten rother Flecke, das Gelbwerden, das 
der denſtob. welcher um 4 Uhr Nachmittags am 14. Auguſt bei Schleimigwerden der Milch wird durch ſolche Mikroorganismen 
er Sandinſel zwiſchen den Dampfern „Thingvalla“ und „Geiſer“ hervorgerufen. 
ſtattgefunden habe, und in Folge deſſen der „Geiſer“ 


Telegrahiſche Schlucourſe. 
Berlin, den 18. Auguſt. 


onds: feſt. | 18.8. 88. 17. 8. 88. 


Minuten geſunken jet. 14 Paſſagiere, 17 Mann von der Schiffs⸗ 
beſatzung, darunter der Capitän, ſeien gerettet worden, dagegen 
48 Paſſagiere und 15 Matroſen ertrunken. Die Uederlebenden 
ſind an Bord des „Wieland“ genommen worden, welcher auch 
alle Poſſagtere des Thingvalla“, 455 Perſonen, aufnahm. 
Letztere verſucht, ſtark beſchädigt, ihre Reiſe nach Halifox 
forzuſetzen. Die Sandinjel, bei welcher das Unglück paflirte, 
liegt zwiſchen der Neufundland⸗ und der Küſte von Neuſchottland. 
„(Daß das ſogenannte Blau werden der Milch) eine 
Folge der Wirkung eines Spaltpilzes iſt, wurde bereits vor län⸗ 
deter Zeit durch eingehende Unterſuchungen feſtgeſtellt. Jetzt iſt 


Ruſiſche Banknoten 200—70 | 198—30 
Warſchau 8 Tage 200—30 | 197--90 
Dasſelbe wird vielmehr durch Ruſſiſche öproe Anleihe von 1877. | 101—90 101-90 
Polniſche Pfandbriefe 5pro o. 60-80 60-20 
Be e 5 11 8 
K ſtpreußiſche Pfandbriefe 3 /pro —90 | 101- 90 
jo werden auch andere Veränderungen derſelben, welche nur die Er Piandbrieſe 3½ proc 1 x 01-90 | 101—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 166 165—90 
Weizen gelber: Sept.⸗Oetob. a Ye 17250 3 
ee g 174—50 15 
w⸗ dor . 96— — 
Nachdem durch die Unterſuchungen Hüppes die] Roggen: eo W f . e e > er = 
nach fünf Urſachen der Fee, der er erkannt find, wird es Sele Dido „„ En 141—50 
'noffentlih auch gelingen, Mittel zur Be te etob⸗Novembd. 143 
fa an gelinge 3 en ee I Novembr.⸗Dezbr. 3 144—75 | 144—50 
I BR br Nobenbr 54-30 | 654-70 
N ; etobr.⸗Novembr.. = — 
| Schiffsverkehr auf der Weichjel. Spiritus: 3 1 
Vom 17. Auguſt 1888. n 6! BR et 
Von Pernitz und Adler durch Schiffer Pernitz 1 Traſte, 3060 kief. Joer Sept Bd. 5 32-50 | 32—60 


Mauerlatten, 52 Telegr.-Stangen. Vom Berl. Holz-Comp. duch Brauer Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3, Pt. reſp. ap. 


7 Traften, 3551 Rundkief., 1191 kief. Mauerl., 10 Sleeper, 2294 eich. 
einf. und dopp. Schwellen und 2480 Rund⸗Elſen. Von Joſ. Swiff 
durch Rolhaus 8 Traften, 3802 Rundkief., 15 kief Mauerl., 122 Rund⸗ 
Tannen, 34 Rund⸗Elſen, 31 Rund-Eſchen, 66 Rund⸗Birken. 


nun auch durch Forſchungen des Dr. Ferd. Hüppes, deren Er⸗ 
gebniſſe in den Mittheilungen des Reichsgeſundheitsamtes ver⸗ 
öffentlicht find, dargelegt, unter welchen Bedingungen die Milch 
dleſe Färbung annimmt. Ebenſo haben wir durch dieſe Forſchung—— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 18 Auguſt. 1888. 


ne genauere Kenntutß des betreffenden Pilzes erhalten, den Barome⸗ Therm. Windrich Be⸗ 

Dr. Hüppe nach ver Dr. M fog igen Methode in zellen dee er e ee ee ee Bemertung 
Generorionen üchtete. Dieſer Spaltvpilz erſcheint in Form 17. hp | 7574 | + 179 NW I 3 

äußerſt kleiner, ſtäbchenartiner Gebilde, die eine Länge von ein- 9hp 7567 14,2 8 

ſauſendſtel bis viertauſendſtel Millimeter haben. Seine Ber: 18. ha | 754,5 13,4 | NE 3 


mehrung erfolgt durch eine einfache Theilung der wachſenden 
Stäbchen und durch Sporeubildung. Thut man nur fo viel 
Unter dem Allerhöchſten Protectorate 
Ihrer Majeſlät der Kaiſerin und 
Königin Auguſta. 
Große Gartenbau⸗Ausſtellungs⸗Lotterie zu 
Cöln. Paargewinne ſofort zahlbar ohne 
jeden Abzug. Hauptgewinne: 15000, 5000, 
400%, 3000 u. 1500 Mk. Kleinſter Treffer: 
20 Mk. Ziehung am 12. September er. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
Kunſt⸗Ausflellungs-Lolterie der Köntglicen 
Akademie der Künſte zu Berlin. Ziehung 
am 8 u. 9. October. Gewinne im Werthe 
von 5000, 4000, 2000 und 2500 Mk. 
e Lobſe a 1 Mk. 
Große Inteinationate Kunſt⸗Aus ſtellungs⸗ 
Lotterie zu München. Ziebung am 31. Oct 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. uuguſt 1,58 Meter. 


Wichtig für Mütter! 


Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 

0 Knochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen erwachſen | 

ſehen wollen, ſei das, laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prüfung € 
von den Fach = Autoritäten als ein Nähr- und Heilmittel erſten Ranges 

anerkannte | 


Nademanns Kindermehl 


angelegentlichſt empfohlen. Seine Beſtandtbeile und Eigenſchaften, nament⸗ 8 


ur I. Kl. 


reſervirt. 


lich feine mineraliſche knochenbildende Salze, sein Eiweiss und Fettgehalt, 
feine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es über alle 
anderen derartigen Kindernährmittel. Sowohl bei Durchfall der Kinder, 
Verdauungsstörungen, wie auch bei Knochen krankheiten derſelben wie: engli⸗ 


OODOOOCOOOOOOIOOO o00000008 Die Looſe 


f W Spielern nur 
bis zum 25. d. Mts. 


= Königl. Lott.⸗Einnehmer. 


H. Schneider, 


Letzte Nachrichten. 

Der Kaiſer beehrte den Feldmarſchall Moltke, welcher ge- 
kommen, um ihm für die jüngſten Gnadenbeweiſe zu danken und 
ſich ihm als Chef der Landes-Vertheidigungs⸗Commiſſion vorzu⸗ 
ſtellen, mit ſeinem Beſuche. 

f Der Hauptmann v. Moltke iſt zum perſönlichen Adjutanten 
des Feldmarſchalls Moltke ernannt. 


Schwarz ganzſeiden. Satin merveilleux 


von Mk. 1.55 bis Mk. 9.80 per Met. — (13. Qual.) 
verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Dépol 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Pendel 


(garni) 
Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


| Ein Gonpitor, 


179. Lott. bleiben den 


Jedes zweite Loos innt. Auf 300 000 ſcher Krankheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen Beinchen, ferner 8 2 1 E [ i et 2 
18 000 Trete ertan En beim Zahnen, ift es von anerkannt unübertroffener ſegensreichſter Wirkung. 2 für der ſchon mindeſtens 4 Jahre als 
Werthe von 30 000, 10 000, 8000, Mk. Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt 2 Zah + SH Behilfe thätig geweſen, ſtets in Arbeit 
Lodſe a 2 Mk. 20 Pf. ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen Ss Ahnersatz, 2 geſtanden hat und ſelbſiſtändig zu ar⸗ 
empfiehlt das Lotterie-Comtoir von Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Droguerien halten Zahnfüllungen beiten verliehen meint, kann ſich mel⸗ 
Ernst Wittenterg Verkaufsſtellen. Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an die Fa⸗ u. f. w P 
brik erbeten. Ausführung umgehend. Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte, 3 den bet J. Kurowski, 


in Thorn, Se lerſtraße 91. 


.- Porto und_Liften jeder Lotterie 30 9 


und Gebrauchsanweiſung grati 


Hademanns Nährmitiel-Pabrik Bockenhein-Prankfurt a. U. S 1 
& OOOOOODOODO00000000000000 


Mondamin Freun &Polson 1 | Wasch- 


!Annahme bei 
eng! Terri 


zur Verdickung von Suppen, Saucen. Cacao vortrefflich. In Colonial- und 
Drog.-Hälg. ½ und ½ Pfd. engt. & 60 und 30 Pf. 
Göpelwerke m. Schutzvorrichtung gegen 


DRESCH == 


Jahresproduction 15000 Maschinen. 


Maschinen „Breit = Drescher‘ 
für Göpel- und Dampfbetrieb, 


Schlagleisten und Stiften=- 
Dreschmaschinen neuester Construction. 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Norddeutſchen 3 loyd 
Be 2 


ne mem 


für Obst- und Beerenwein. Dr. Ryder’s Patent-Dörrapparate für Obst 
und Gemüse. Solide und tüchtige Agenten u. Provisionsreisende gesucht. 


Ph. Mayfartıı & C0. oma 


o| 1875 Königsberg 1875.0 
EEE: 


Chausseestr. 24, Dirschau, 1 Frankfurt l. J „Bierlagerfäſſer zu 


den billigſten Preiſen geliefert von 


Neuſtädter Markt 138/39 


N Ein Laden 
Berliner Breiteſtraße 4460447 


ätt-Anstalt, ſiſt vom 1 October cr. ab zu vermieth. 
& Neustadt 257 J. Auskunft ertheilt Gustav Fehlauer. 


erkleinertes Klobenholz empfiehlt 
Entöltes Maisproduct, Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten 15 A. e Et. Pong 1 iiber gn bee e f 0 


Lohnliſten 


für acht und vierzehn Tage hält vor⸗ 
räthig die Buchdruckeret von 
Ernst Lambeck. 


Einen Lieferanten für 


Schlagſahne 


Lokomobilen, Häckselmaschinen eiserne Tiefoultur- und Wendepflüge. Pressen |tä lid mehrere Liter, ſuchen 


Seglerfiraße 146. 
Der Wohnung, worin Herr Regte⸗ 
rungs- Baumeiſter Rohlfing 
wohnt, it vom 1. October für 600 ME, 
zu vermieib. Brombergerſtr. W. Pastor. 
te Wohnung Bromd. Str., die 
Herr Lieut. Reinick bisher be⸗ 
wohnt, iſt vom 1. Oct. zu vermiethen. 
W. Pastor. 


Baderſtr. 57, I. Etage 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
pr. 1. October, ev. auch früher, 
zu vermiethen. 


Gebr. Pünchera. 


7 e 
von 9 Bremen nach Bernstein -Carbolineum Schild, On schönes Bimmer, vom 2 Tiep, 
Imprägnir-Oel und Anſtrich Material erſten Ranges für alles eee ( pilig zu nermieften. Zu erfrag⸗ 
gehobelte Holzwerk im Freien ꝛc Radikal mittel gegen den Hausſchwamm Bromberg. bei Hrn. Lehmann, Gr. Gerberſtraße u. 


mit unbegrenzter Garantie bei ſolider Verwendung zu beziehen 


a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. bei Gollub 


7 „ iſt Goldes 
Aue uter Bat wert!, Die 
Wahrheit dieſer Worte 
— eernt man beſonders in 
Krankheitsfällen kennen und 
darum erhielt Richters Verlags⸗ 
Anſtalt die herzlichſten Dank⸗ 
chreiben für Zuſendung des kleinen 
illuſtrierten Buches „Der Kranken⸗ 
5 In demſelben wird eine 
1 


Süd ameri t a 


Nähres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW. Invalidenstrasse 93. 
Schmerzloſe WE 
Zahnonerationen, 


Dr. Scheibler’s | 


Mundwasser 
A. | 


y nach Vorschrift des Geh. Sa- 
nitätsraths Prof. Dr. Burow | 
as Stocken der Zähne, verhindert 
dauernd den Zahnschmerz, erhält das Zahn- 
fleisch gesund und entfernt sofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. | 
½1 Fl. 4 1, — ½ Fl. 50 J. 


Dr. Scheibler's | 


Bache 49 


ans 2 und Plomben Aachener Bi J nzahl der beiten e 

Park GEWERSOM ausmittel ausführlich beſchrieben 

Culwerſtraße. 4 Aachener Bader 515 gleichzeitig durch beigedruckte | 
—— nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, das zu- 


Berichte glücklich Geheilter be⸗ 
wieſen, daß ſehr oft einfache Haus⸗ 
mittel genügen, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit in 
kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
tel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten, weshalb kein Kranker 


verlüssigste Heilmittel von Rheumatismus, 
Gicht, Drüsen- und Gelenkleiden, Knochen- 
auftreibungen, Scropheln, Flechten, Hämor- 
rhoiden etc. 
/ Kr. & 6 Vollbäder M 4.—, ½ Er. M 2,25. 
Allein bereitet von 


— 

W. Neudorff & Co., Königsberg 1. Er. 

@ ‚Anstalt künstlicher Bade- Surrogate. 
dur Warnung vor Nachahmungen bemerken 


Plomben, 


Wohnung 


| 
1. 


fl 


richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung erwachſen dem Be- 
ſteller keinerlei Roſten.“ gr 


angefertigt. 
Zahnſchmerz 
ſofort beſeltigt u. ſ. w. 


KK. Smieszek, 
Denttft. 

Neuſtadt, Ecke der Eliſabeth⸗ 

und Bacheſtraße 1. Elage. 


m HUGO (laass, Adolf Majer. | 


Beſten Leckhonig 


à Pfd. 70 Pfg. empfiehlt 
J. Riess, Rüfebänbler 
354 Schuhmacherſtraße 354. 
Zwei Mittelwohnungen 
vom 1. October zu vermiethen. 
W. Pastor. 


3⁰ ei tüchtige Verkäuferinnen, 
aber nur ſolche, finden günſtiges En ⸗ 
gagement bei M. Wolfsohn, Grandenz. 
Polniſch ſprechende werden bevorzugt 


kleine 


. 
e e ee eng 


35 Morgen Land, 


auch einzeln zu verkaufen. Nähere 
9 Auskunft ertheilt 


Betten zu verkaufen. 


Ein freundl., ſauberes, erfahr. 
Mädchen 'dptue 
zu jed. Arbeit bereit, wird für einen 
kleinen Haushalt auswärts geſucht Vorſt. 1. Linte. 
Beſte Zeugn erforderl. Gehalt 120 M 
Meld. an Fr. Major v. Paris, Fiſcher vorſt. | 
CCC ET TFT SANKT 
Die bisher von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Gimkiewiez innegehabte 


eine Treppe, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche (kalte u. warme 


In dem Hauſe 
Neuſtadt 291 
iſt eine Wohnung für 600 Mark zum 
1, October zu 3 Näh. bei Zu erfr. Gerechteſtr 93/94 links. 


Hen. A. Nähring, Bäckerſtraße 227. 
gelegen, ſind im ganzen Er größere Wohnung mit Balkon, 
. 1 ae Wagenremiſe 
vermiethet zum 1. October cr. 
M. Munter, R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
Gollub. Die Wohnungen, zu je drei 
find noch herrſchaftliche Zimmer nebſt Zubehör zu verm. 
Schillerſtraße 4089 bei 
77 A. Borchardt. 
ohnung von 6 Zimmern n. 
Zub. vom 1. Oct. zu verm. Br.» 
Abraham. 
Wohnungen, je 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, die auch zu einer 
vereinigt werden können, im 3. Stock 
belegen, zum 1. October zu vermieth. 
i F. Gerbis 
ine Wohnung von 4 Fimmern, 
Entree und heller Küche mit 
aller Bequemlichkeit der Neuzett, billig 


Altſtädt Markt 151 


e 1 wir, dass jede Flasche von Dr. Scheibler’s u vermiet 
22 2 28 [undwasser und Aachener Bädern ausser mit verſäumen follte, mit Poſtkarte von Waſſerleitung), Speiſekammer, 3 hen. 
Künſtliche Zähne — an nan Erfndarn, ‚Des, BeRalBIN Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig Mädchengelaß nebſt Zubehör iſt Wi Theodor Rupinski, 
werden ( und obiger Schutzmurke verachen Ist. einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ per 1. October d. J. anders Schuhmacherſtr. 318 —50 
naturgetreu ſchmerzlos Niederlagen in Th J langen. An Hand dieſes leſenswerten 8 i Ein Zimmer 
unter Garantie des Gutpaſſens nn. Buches wird er viel leichter eine meitig zu vermtethen. F Ein Zimmer EL 


mit oder ohne Möbel — mit einem 
(Kochoſen — wird per bald zu miethen 
geſucht Offert. in der Exped abzugeb. 
1 Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 
I. Etage vom 1 October zu verm. 


Stephan. Lindner. 


Itftadt 436 iſt vom October eine M kleine Wodnung. Mind zu 


Wohnung zu vermiethen. v. bei Borchardt, Fleiſchermſtr. 


ee a are A Ä 
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3 Bester — Im Gebrauch 
5 Bekannimacdung. EEE 

8 Zufolge Verfügung vom heutigen 

J Tage iſt eingetragen: 

€ 1. in das diesſeitige Geſellſchafts⸗ 

55 regiſter unter Nr. 145, woſelbſt die 

2 irma 

8 J. H. Wendisch Nachfolger 

2 vermerkt iſt. 


Die Geſellſchaft iſt durch Ueberein⸗ 
kunft der Betheiligten aufgelöſt, der 
bisherige Geſellſchafter, Kaufmann 
Bernhard Adam jet das Handels⸗ 
geſchäft unter der Firma J. M. Wen- 
disch Nachfolger allein fort (vergl. 
Nr. 783 des Firmenregifters.) 

2. in das diesſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 783 die in Thorn beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 


* 


N 


RG 


* 


1 Bernhard Adam hier unter der 
3 | Firma 

. J. I. Wendisch Nachfolger. 
E Thorn, den 7. August 1888. 

3 Königliches Amtsgericht 


Sekanntimachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 113 die Procura des 
I. Adalbert Rähse, 
2. Emil Schroedter, 
3. Heinrich Rudolphi 
ſämmtli zu Berlin für die unter 
Ne. 148 des Geſellſchaftsregtſters ein⸗ 
getragene Firma 
Berliner 
Spediteur — Verein 
Actiengesellschaft 
zu Berlin, mit Zweignieverioffjung in 
Elberfeldt, Frankfurt a / M., Hamburg, 
Kohlfurt, Magdeburg, Thorn mit der 
Maßgabe eingetragen, daß jeder der ge: 
nannten Procuriſten ermächtigt iſt, in 
Gemeinſchaft mit einem Mligliede des 
Vorſtands der Geſellſchaft deren Firma 
zu zeichnen. 
Thorn, den 7. Auguſt 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung 

In unſer Firmenregtſter iſt zufolge 

Verfügung vom 13. Auguſt 888 
sub. Nr 145 bei der Firma 


Adolph Leeiz 


hierſe bſt folgender Vermerk einge: 
tragen: 
Die Firma iſt auf die Witwe 


Clara Leetz 
geb. Leetz 
zu Thorn übergegangen (vergl. Nr. 
786 des Firmenregtſters.) 
Demnächſt iſt zufo ge Verfügung 
von demſelben Tage in d.fjelbe Re 
giſter sub. Nr. 786 die Firma 


Adolph Leetz 


in Thorn und als deren Inhaberin 
die Wittwe 


Clara Leetz 
geb. Leetz 
in Thorn eingetragen. 
Thorn, den 16. Auguſt 888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 13 Auguſt 1888 
die ſub Nr. 360 eingetragene Firma 

M. V. Duszynski 
hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 16. Auguſt 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 7. Aug uſt 
1888 iſt heute in unſer Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 148 Spalte 4, wo⸗ 
ſelbſt die Firma: 
Berliner 
Spediteur-Verein 
Actiengeselischaft 
vermerkt iſt, eingetragen. 
Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 2. Mai 1888 iſt 
der $ 41 des Statuts nach nähe⸗ 
rer Maßgabe des betreffenden 
Protokolls geändert worden. 
Thorn, den 13. Auguſt 1888. 


. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 13. Au⸗ 
guſt 1888 iſt am 15. Auguſt 1888 die 
in Thorn beſtehende 
laſſung des Kaufmanns 


S. David 


ebendaſelbſt unter der Firma: 


S. Savid 
in das dieſſeitige Firmen - Regiſter 
(unter Nr. 785) eingetragen. 
Thorn, den 15. Auguſt 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Abfuhr betreffend. 

Es iſt in mehreren Fällen ermittelt 
worden, daß Hauswirthe, um die 
Koften der Abfuhr zu verringern, eine 
zu geringe Zahl von Abortkübeln auf⸗ 
ſtellen, ſo daß dieſe Kübel beim Ab 
holen regelmäßig überfüllt ſind und 
einen Theil des Inhalts in den Ab. 
fuhrwagen abfließen laſſen. 


Wir baben anzeordnet, daß in ollen f 


ſolchen Fällen der Abfuhr-Unternehmer 
Reſervekübel zur theilweiſen Entlee⸗ 
rung der über lüllien Kübel einſtellen 
ſoll und wir machen die Hauselgen⸗ 


thümer darauf aufmerkſam, daß fie in! 


einem ſolchen Falle den doppelten Satz 
für die Abfuhr zu zahlen haben. 
Wir fordern die betheiligten Haus⸗ 


haltungsvorſtände zugleich auf, ſorg⸗ 


fältig darauf zu achten, daß eine der 


Zahl der Hauseinwohner entsprechende 


Zahl Kübel jederzeit aufgeſtellt jet. 
Thorn, den 16. August 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 

hekunmmachung. 

Zum Verkauf des ſich auf der hieſi⸗ 
gen Militär⸗Brief⸗Tauben⸗Station an⸗ 
ſammelnden Düngers tft auf 


Donnerſtag, 23. Auguſt er. 
Vormittags 11 Uhr 


im Büreau der Fortific ation ein öffent⸗ 
licher Licitattonstermin anberaumt, wozu 


Reflectanten eingeladen werden. 


Die Verkaufs ⸗ Bedingungen können ® 
während der Dienſtftunden im dieſſett e' 3 E 


gen Büreau eingesehen werden. 
Königl. Fortification. 
Hekannimachung. 
Am Dienſtag, 28. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 

ſoll auf dem hinteren Poſthofe 
ausgemuſterter vierfißiger 

Perſonen⸗Poſtwagen 
unter den im Termine bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich an 
ten Meiftvietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Thorn, den 18. Auguſt 1888. 


Kaiſerliches Poſtamt I. 


eiu 


Metall⸗ u. Holzſärge 
billigſt bet 
A. Bartlewski, 
Seglerſtraße 138. 


denn alles Andere it zwei 


in Thorn bei Adolf Mayer Dr 
in Bromberg bei Dr. 


Handelsnieder⸗ BE 


Jan Houten’s Cacao. 


billigster 


existirt 


darum 


| Vorsicht beim Einllauſel 


fellas: Lälſchung 


K 
Echt zu haben: 
0 


ä 


Aurel Kratz. 


Zu 4 Mark 

Stoff für einen vollkommenen gro⸗ 
ßen Herrenanzug in den verſchie⸗ 
denſten Farben. 


R 


nur in Fläschchen; 
in Bromberg Okollo. tei Winfried Strenzke 
in Inowraziaw bet F. Kurewsky. 


Muster 


nach allen Gegenden franeo. 


Leberall zu haben in Büchsen à 
m. 3.3 0, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Sonntag, 55 19. Auguſt er. 
e 


Militär⸗Concert 


der Kapelle 8. Pom. Juft.⸗Regt. Nr. 61, 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn Friedemann. 

DEE Anfang 7% Uhr. ag 
Eutree 20 Pf. 

(Das Mitbringen von Hunden 
wird höflichſt verbeten.) 


| Victoria: Garten. 
| Sonntag, den Erf l 1888. 


Militär-Concert 


von der Capelle des 8. Pom. Inſtr.⸗ 
| | Anf 2 5 5 
ufang 4 Uhr Nachmittag. 
| Entree 25 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert im Saale ſtatt. 
Friedemann, C plnelſter. 


— 


und Irreführung. 


7 


Mittwoch, den 22. Auguſt er. 


7 der alt renommirten 
J 
Li 


Leipziger- 


A Zu 2 Mark 

Stoff in geſtreift, carirt und allen 

Farben, hinreichend zu einer Her⸗ 
renhoſe für jede Größe. 


Quartelt- und 
Conceit-Sünger 


Stoff zu einem vollkommenen Da⸗ 
menregenmantel in heller oder dunk⸗ 
ler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


# Zu 1 Mark 

Stoffe für eine vollkommene, waſch⸗ 

ächte Weſte in lichten und dunklen 
Farben. 


Zu 5 Mark 

3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen 
Herrenanzug mittlerer Größe in 
Grau, Marengo, Olive und Braun. 


aus den oberen Sälen des Hotels 
1 de Pologne in Leipzig 
Herren Kyle, Pinther, Hoffmann, Küster, 
ö Frische, Maass und Hanke. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pf., 
Kinder 30 Pf., Billets à 50 Pfg. 
in den Ctgarrengeſchäften der Herren 
Duszynski und Henszynski. 
Donnerſtag, 23. cr.: Vorletze Soirée 


Zu 6 Mark 60 Pf. 
Engliſch Lederſtoff für einen voll⸗ 
kommenen waſchechten und ſehr 
dauerhaften Herrenanzug. 
Zu 9 Mark 
3¼ Meter Buxking zu einem Au zug, ge⸗ 
eignet für jede Jahreszeit und tragbar bei 
jeder Witterung, in den neueſten Farben, 
modern carirt, glatt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pl. 
2 Meter Diagonal-Stoff, beſonders 
geeignet zu einem Herbſt⸗oder Früh⸗ 
jahrspaletot in den verſch. Farben. 


Es finden beſtimmt nur 3 Soireen 
ſtatt. 


Bar Meine Proben von Herbſt⸗ 
und Winter⸗Stoffen fino 15 


Zu 12 Mark e 
3 Meter kräftigen Buxkingſtoff 
für einen ſoliden praktiſchen 7 
Anzug. 


i Zu 3 Mark 75 Pf. 
Stoff zu einer Joppe, paſſend für 
jede Jahreszeit in grau, braun, 
wmaelitt und olive, 
Zu 10 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen Ueber⸗ 
zieher in jeder denkbaren Farbe und 
zu jeder Jahreszeit tragbar 


Beſtellungen werden alle 


| b Kresse: Tuchausstellung Augsburg 


(Wimpfheimer S Cie.) 


gruen 


8 


Tafelgetränk 


Sr. M. d. Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. 
Jahrt. Versandt über 4 Mill. Gefässe. 


——— — — 


1. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 2. u. 3 
Mart (Preis für alle 4 Klaſſen: 


Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 


Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Nalbsbuchdruckere von 


. Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hochſeinen Tuchen, 
Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard⸗Tuche, Chaiſen und Livrse Tuche, 
Kammgarn Stoffe Cheviotd, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vul⸗ 
caniſirte Stoffe mit Gummzeinlage, garantirt waſſerdicht, Loden ⸗Meiſerock⸗ 

und Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche Feuerwehrtuche, Damentuche in 
allen Gattungen, Satin, Eroſse ı:. x 


2 


Muſter nach allen Gegenden franco, 


ER 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet, 


Niederlage bei I. Gelhorn, Weinhandlung Thorn. 


— « 


Preußiſche Lotterie⸗Lobſe 


October 1888) verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: Yi a 114, ½ à 57, ½ à 28,50, ½ à 14,25 
½ 240, ½ à 120, 

Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 
Looſen pio 1. Klaſſe: /s 10,0, ½16 5,50, ½ 2,60, ½ 1,30 Mark. (Preis 
für alle 4 Klaſſen: /s 26, ½0 13,50, 


troffen und empfehle dieſelben einer 
2½ Meter schweren Stoff für | geneigten Beachtung. Ich liefere ſchöne 


1 5 ite Bi gerbſt- u. Winteranzüge von Mk. 30 
einen a dauerhafte lan; Water Pale von Mk. 30 an; 


a Einſegnungsanzüge von Mk. 18 an. 
Zu 16 Mark 50 Pi. 


Bitte bet voriommenden Bedarf mich 
Stoff zu einem Feſttagsanzug aus slisſt beehren zu wollen. 
hochfeinem Buxking. 


Zu 7 Mark 


| W. Hoffmann, Thorn, 
Brückenstraße 19, Hof 1 Zrepp:. 


— — 
2 
0 


Wäsche-Fabrik 


von 
zu en gros Preiſen. — A Kube, 
franco ausgeführt. 257 Neustädt. Markt 257 
2 Treppen 


empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 
Wäsche. 


Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 
— . — 


huder 


Preis ekrönt 
D,Amsterdarn 1888, 


> 
eite 
Bau-, Maschinenbau-,Tischler- u. Maler- Schule 
Eintritt Jeden Tag. Programme kostenfrei, 


= Oberlahnstein Es 
nübertroffen in vorzüglichem 


Geschmack und Heilwirkung 


auf Magen, Nerven ete., allseitig 
ärztlich empfohlen. 3 


ee — —— 
Einquartierung nimmt an Waser. 


Kirchliche Nachrichten, 
Sonntag, den 19. Yuguft 1888. 
(12. n Trinitatis.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuftädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Bu u. Abendmahl nach der Predigt 
Nachm. 5 Uhr: Hr. Pfarrer Klebs. 
Neuſtädt. evang. Kirche, 


Vorm. 11½ Uhr: Militäxgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: e 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
— —ů— 


mbeck e 
(Idaſtrirtes Sonntagsblatt.) 


½ 60 ½ 30 Mark.) 


½ 6,50, ½ 3,25 Mark). 
S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 


WWW 


. q 
Schützenhaus⸗Garten. 
(A. Gelhorn.) 


1 


Schützengarten. 
Humoristische Soirée 


